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Von Petra Killinger

Außernzell. Wie in Freyung-
Grafenau, so hofft man auch im
Landkreis Passau auf eine gute
Storchen-Saison – so etwa die Ge-
meinde Außernzell. Helfer haben
dort den Horst an der Kleinen Ohe
für den Neubezug hergerichtet.

Die vergangene Brutsaison war
für die Weißstörche in ganz Bay-
ern und Süddeutschland keine
leichte. Im Mai, als es ans Schlüp-
fen der Jungtiere ging, war es zu
kalt und zu nass. Viele Jungtiere
verendeten daher witterungsbe-
dingt. Storchenpaare, die ihre
Brut zunächst durchgebracht hat-
ten, mussten sich im Frühsommer
mit heftigen, gewittrigen Hagel-
stürmen auseinandersetzen, was
zu weiteren Verlusten führte.
Trotz aller widrigen Umstände
war die allererste Brutsaison in
Außernzell von Erfolg gekrönt.
Zwei Jungstörche machten sich
Mitte August auf den Weg in den
Süden.

Dass es zu einer Neuansiede-
lung eines Storchenpaares in
Außernzell kommen konnte, ist
Dr. Wolfgang Epple zu verdanken.
Seine Passion für die Natur bringt
der wissenschaftliche Beirat der
Naturschutzinitiative und frühere

Landesgeschäftsführer des Natur-
schutzbundes (NABU) Baden-
Württemberg mit nach Außern-
zell. Zusammen mit Ehefrau Anna
Lena lebt er in Außerrötzing.

Das natürliche Habitat war ge-
radezu prädestiniert, einen Ver-
such zu wagen. Die Feuchtwiesen
rund um Außernzell wurden be-
reits in den Vorjahren von einzel-
nen Störchen besucht, wenn sie
nach Nahrung suchten. Vor drei
Jahren gab es auf einem Baukran
einen Nistversuch, der jedoch
kläglich gescheitert war. Für den
Biologen war dies der Anlass, zu
handeln. Bei Bürgermeister Mi-
chael Klampfl stieß er auf offene
Ohren. Das Ehepaar machte als
Einstandsgeschenk eine Stor-
chen-Mast-Nisthilfe, die im Feb-
ruar 2020 am Rand des Feuchtwie-
senbiotops an der Kleinen Ohe
Platz fand. Nach Erfahrungen bei
der Wiederansiedlung des Stor-
ches in Baden-Württemberg ein
geradezu perfekter Standort, wie
der Storchenexperte findet: „Die
Außernzeller Störche können
vom Horst aus komplett barriere-
frei ins Nahrungsgebiet der umlie-
genden Feuchtgrünländereien
gleiten.“

Erfreulich war, dass es viele hel-
fende Hände beim Storchenpro-

jekt gab. Für den Korb des Horsts
konnte Schlosser Michael Ur-
mann aus Schöllnach gewonnen
werden, der sich im Winter
2019/20 daran machte, eine stabi-
le Unterkonstruktion für die Nist-
burg zu schweißen. Ein Fichten-
stamm sollte für die erforderliche
Höhe sorgen. Bürgermeister
Klampfl und Schwiegersohn Tobi-
as Fischl waren Helfer beim Fällen
des Baums und beim Aufstellen
der fertigen Nisthilfe. Ein Bett aus
Holzwolle und jede Menge Reisig
sollten das neue Angebot einla-

dend machen. Doch der Erfolg
blieb aus, der Horst im ersten Jahr
leer. Nach einem Jahr des Wartens
war es am 25. April 2021 soweit.
Zwei fest verbandelte Störche
zeigten Interesse an der Nistgele-
genheit und blieben. Bei der regel-
mäßigen Vogelbeobachtung
konnte das Männchen stets rasch
identifiziert werden. Es war an
einer Lücke im linken Flügel gut
zu erkennen. Ab Anfang Mai ging
es ans Brüten, Ei-Wenden und die
Brutablösung, bis sich Anfang Ju-
ni was regte. Rund 1,5 Kilogramm
Nahrung pro Kopf in Form von
Kleintieren aller Art mussten täg-
lich emsig herbeigeschafft wer-
den. Die beiden Geschwister ge-
diehen aufgrund des üppigen
Nahrungsangebotes prächtig. Be-
reits Anfang August war zu beob-
achten, wie die Jungstörche erste
Flugversuche unternahmen und
flügge wurden. Mitte August wa-
ren sie für ihre Reise in den Süden
gewappnet.

Ehe die Störche nun aus dem
Winterquartier zurückkommen,
musste das Nest auf die kommen-
de Brutsaison vorbereitet werden.
Mittels Hebebühne wurde das
Nestinnere auf seinen Zustand
hin überprüft. Nun braucht es nur
noch paarungswillige Rückkehrer.

Frühjahrsputz im Storchennest
Hoffnung auf einen weiteren Bruterfolg – Im letzten Jahr wurden dort zwei Jungstörche geboren

Freyung. Eine Schneeschuh-

wanderung der DAV-Ortsgruppe

Freyung führte vom Parkplatz der

Dreisesselalm am Fuße der ehe-

maligen Skipiste über die Kreuz-

bachklause und das Rosenauer

Denkmal auf den Dreisessel und

den Hochstein.

Bei noch leicht eisiger Schnee-

oberfläche und der Aussicht auf

bestes Wetter stapfte die Gruppe

mit Tourenführer Tobias Moser

morgens los. Die erste kurze Pause

gab es an der Kreuzbachklause,

die sich in der Morgensonne ganz

golden präsentierte.

Nach etwa einer Stunde erreich-

ten die Schneeschuhgeher das

Rosenauer Denkmal. Der Rast-

platz an der Wasserscheide zwi-

schen Donau und Moldau diente

als weiterer Pausenplatz, da nun

der Anstieg zum Dreisessel bevor-

stand. Entlang der tschechisch-

deutschen Grenze und in kontinu-

ierlicher Steigung führte der Weg
direkt zum Berggasthof Dreises-
sel. Statt Einkehr gab es die mitge-
brachte und wohlverdiente Brot-
zeit auf dem Plateau vor der Hütte.

Die aufziehenden Wolken über
dem Dreisessel verkürzten die
Pause und nicht jeder hatte an-
schließend noch Lust, bei den
eisig glatten Stufen auf den Drei-
sesselfelsen zu steigen. Der Auf-
stieg und damit der Ausblick auf
die umliegenden verschneiten
Berge hatte sich dennoch gelohnt.
Weiter führte der Weg zum Hoch-
stein und der Bischof Neumann
Kapelle.

Der Abstieg erfolgte über die
ehemalige Skipiste zurück zum
Parkplatz der Dreisesselalm. Die
Wolken hatten sich wieder verzo-
gen und erleichtert, aber in bester
Laune, erreichte die Gruppe nach
knapp 5,5 Stunden den Ausgangs-
punkt. Hier angekommen, fühlte
es sich in der Sonne schon fast
nicht mehr nach Winter an.

− pnp

DAV-Ortsgruppe auf Tour im Dreisessel-Gebiet

Unterwegs auf
Schneeschuhen

Freyung. „Mit strahlenden Au-
gen und wachen Sinnen“, erinner-
te sich Dr. Kristina Saumweber
(Leitung der Caritas Interdiszipli-
nären Frühförderung), „dürfen
die Kinder bei diesem tollen Ko-
operationsprojekt die Kraft der
Musik entdecken.“ Nicht nur Ins-
trumente wurden in den Räumen

der Freyunger Musikakademie
ausprobiert und das Gefühl für
Rhythmus trainiert.

Ganz zentral: Das Erleben des
gemeinsamen Musizierens be-
geisterte die Kinder. „Die ganz-
heitliche Förderung, zusammen
mit den Bewegungselementen ist
ein wahrer Gewinn. Für uns sind

die Gruppenangebote etwas sehr

Besonderes, sie bereichern die

Förderung und fördern die sozial-

emotionale Entwicklung unge-

mein. Wir werden diese Projekt-

reihe auch in 2022 auf jeden Fall

noch einmal anbieten.“

Mit im Boot sind dann wieder

die Musikakademie Freyung und
die kleine „Musikhexe“ (Kunstfi-
gur der Musikpädagogin Laura
Hackl Meneses). Der inklusive
Kurs besteht aus acht Einheiten
und steht allen Frühförderkin-
dern zwischen 3 und 6 Jahren of-
fen. Infos unter: 3 08551 585-40.

− pnp

Musik heilt und gibt Kraft
Projekt der musikalischen Frühförderung geht auch 2022 wieder an den Start

Passau. Bei zwei Spurwechsel-
Unfällen am Mittwoch in Passau
entstand Sachschaden von jeweils
rund 4000 Euro. Auf der B12 hatte
der Fahrer eines Kleintransporters
(50) nicht aufgepasst und einen
Krankenwagen gerammt, wie die
Polizei in einer Mitteilung
schreibt. Auf der Donaustraße
übersah wiederum der Lenker
eines Sattelzugs (61) einen BMW.
Bei den Unfällen wurde niemand
verletzt. − pnp

Unfall beim
Spurwechsel

Passau. Bei Baumfällarbeiten
in der Neuen Rieser Straße in Pas-
sau wurde am Mittwoch ein Auto
demoliert. Mit einer Baumschere
an einem Bagger hatte der Arbei-
ter die Baumkrone abgenommen
und wollte sie bei einem zehn Me-
ter entfernten Lagerplatz ablegen.
Wegen einer Böe drehte sich der
Baggerarm und die Baumkrone
samt Stamm prallte auf ein Auto-
dach. Dessen Fahrer blieb unver-
letzt. Schaden: ca. 8000 Euro.-pnp

Baum fällt
auf Pkw

Freyung. 16 Mitglieder des
Frauenbundes Freyung haben
sich aufgemacht, um eine Wande-
rung durch den Nationalpark
Bayerischer Wald zu unterneh-
men. Mittags trafen sich die Da-
men am Busbahnhof, um in Fahr-
gemeinschaften Richtung Zent-
ralparkplatz des Nationalparks
aufzubrechen. Bei bestem Wan-
derwetter, ziemlich frisch und
windig aber trocken, ging es auf
zur zweistündigen Tour.

Je nach Lust und Laune wählten
die Freyungerinnen die große
Runde vorbei am Bärengehege
oder die kürzere Strecke entlang
des Elchgeheges und den Eulen.
Am Ende der Winterwanderung
fanden sich die Damen im Restau-
rant Euler am Nationalpark auf
einen gemütlichen Ratsch ein. Al-

le 16 Teilnehmerinnen waren be-
geistert von der Wanderung und
dem gemeinsamen Beisammen-
sein und traten abends erfrischt
und vergnügt die Heimfahrt an.

Vorbei an Bär und Elch
Winterwanderung des Frauenbundes Freyung

Zwei weitere Termine stehen
außerdem schon im Veranstal-
tungskalender des Frauenbundes:
Am 4.März treffen sich die Mit-
glieder um 19 Uhr zum Weltge-

betstag in der Stadtpfarrkirche
Freyung. Am 3. April lädt die Vor-
standschaft um 14 Uhr zum
Kreuzweg ebenfalls in die Pfarrkir-
che Freyung ein. − pox

Dr. Wolfgang Epple bei der Inspektion des Horsts.

Außernzells Storchenhahn ist

deutlich an einer Lücke im linken

Flügel auszumachen.

Bei bestem Wetter ging es für die Schneeschuhwanderer auf den Drei-

sessel. − Foto: privat

Im großen Sitzkreis: Gemeinsam Musizieren macht stark. − Foto: privat

Unterwegs im Nationalparkgebiet: die Mitglieder des Freyunger Frauenbundes. − Foto: privat
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